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Llebergang über die Don-Mndung erzwungen
Unaufhaltsamer Angriffsschwung der deutschen und slowakischen Truppen

2m Don-Bogen scheiterten feindliche Gegenangriffe — Geleitzug im Kanal zersprengt
DNB . Berlin.  26 . Juli . Zu den Kämpfen am 25. Juli

teilt das Oberkommando noch folgendes mit:
Alle Versuche des Gegners , sich südlich und ostwärts von

Rostow in Bunkerstellungen nochmals festzusetzen, wurden ge¬
brochen. Auch die sieben Klm . breite Donmündung , die mit
ihren zahlreichen Inseln und sumpfigem Gelände den Bolschc.
misten gute Verteidigungsmöglichkeiten bot. konnte den Angriffs¬
schwung der deutschen und slowakischen Truppen nicht aufhaltcn.
Der Uebergang wurde nach kurzem hartem Kampf erzwungen.

Die im Donbogen zusammengepreßten Feindkräfte versuchten
eine Verteidigungsstellung zu errichten . Alle zu diesem Zwecke
geführten Gegenangriffe des Feindes scheiterten. Ebenso bleiben
im Norden der Ostfront schon in den vergangenen Tagen alle
Angriffe aus einem deutschen Brückenkopf am Wolchow erfolglos.

Der deutsche Luftangriff auf das Rüstungszentrum Middles-
borough war , wie zahlreiche Brände und Explosionen zeigten,
außerordentlich wirksam. Auch über afrikanischem Gebiet war die
deutsche Luftwaffe erfolgreich tätig . Sie störte durch wirksame
Bombentreffer Bereitstellungen gegnerischer Panzerkolonnen und
bombardierte mit sichtbarer Vrandwirkung Kraftsahrzcugansamm-
lungen bei El Ruwaisat.

Im Kanal zersprengten Fernkampfbatterien der deutschen
Kriegsmarine durch wirkungsvolles Feuer einen feindlichen
Geleitzug.

*
Etwa 5V Kilometer nordöstlich von Rostow liegt am Don auf

einem 188 Meter hohen grünen Hügel die von unseren Truppen
gestürmte Stadt Nowotscherkask. das bis 1917 die Hauptstadt
des Gebiets der Donkosaken war . Auf drei Seiten umflossen
vom Aksai. einem Nebenarm des Don , und vom Tuslow , bietet
die Stadt mit ihren breiten Straßen und ihren Obst- und Wein¬
gärten einen freundlichen Anblick. Nowotscherkask entstand erst
1885, seither war die Stadt der Hauptwasfenplatz der Don-
Kosaken und eine wichtige Vorposten - und Ausgangsstellung in
den Kriegen gegen die Türken und bei der Unterwerfung der
kaukasischen Völkerschaften. Hier befand sich die Kadetten - und
Feldscherschuleder Don -Kosaken sowie eine technische Lehranstalt.
Von hier aus erfolgte auch die allmähliche Umbildung in eine
reguläre Reitertruppe . Als 1917 das zaristische Rußland zusam¬
menbrach, wurde NovotscherkaskHauptstadt des Don-Freistaates,
in den Sturmjahre 1918-1928 war es die Hochburg der anti-
bolschewistischen Bewegung des russische» Südens.

Heute birgt der rund 188 888 Einwohner zählende Ort nur
wenige Fabriken , dagegen ist Nowotscherkask eine Stadt der
Schulen. Hier bestand ein Polytechnikum , sowie ein Pädagogi¬
sches. ein Landwirtschaftliches und Tierärztliches Institut . In¬
dustriell waren nur die Getreidemühlen von Belang . Bedeutend
hingegen war die Stadt als Stapelplatz für Obst nnd Mein.
Gaben doch die Weinberge die sich am rechten Donufer bis zum
Meere hiuziehen , einen vorzüglichen Tropfen.

DNB Berlin , 28, Juli . Zu den Kämpfen um die Donüber-
gänge südlich und ostwärts von Rostow teilt das Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mit:

Der Feind versuchte vergeblich, teilweise in Vnnkerstellnngen
hartnäckigen Widerstand zu leisten. Die llcberwindung der Don-
mündung war eine außerordentliche Leistung aller beteiligte»
Verbände, da das 7 Kilometer breite Delta mit seinen Inseln
und Sümpfen die Verteidigung der Bolschewisten begünstigte.
An zähen Kämpfe» wurde der feindliche Widerstand gebrochen
und der Uebergang über den Don erzwungen. Auch slowakische
Truppen , die sich schon rm Kamps um Rostow durch ihren her¬
vorragenden Kampfgeist bewährt hatten , waren an diesen er¬
folgreichen Kämpfen beteiligt.

Die Kampfhandlungen wurden durch Verbände der Luftwaffe
wirkungsvoll unterstützt. In pausenlosen Angriffen bombardier¬
ten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge die südlich Rostow zurück¬
flutenden bolschewistischen Kolonnen und belegten den Schiffs¬
verkehr auf der Donmündung wirkungsvoll mit Bomben. Außer
einem Kanonenboot , das in eiliger Flucht dem Schwarzen Meer
zustrebte, wurden mehrere Führboote mit flüchtenden Truppen
in Brand geworfen. ,

Im Unterlauf des Don ostwärts Rostow  griffen
die deutschen Kampffliegerverbände erfolgreich in die Erdkämpfe
ein und brachten zahlreiche Batterien zum Schweigen. Die stark
befestigten Verteidigungsanlagen der Bolschewisten am Südufer
des Don wurden wirkungsvoll bombardiert.

Im großen Donbogen  versuchte der Feind eine Ver¬
teidigungsfront westlich des Don zu errichten. Mehrere , mit
starker Artillerieunterstützung vorgetragenen feindliche Gegen¬
angriffe wurden erfolgreich abgewehrt . Südlich des Tschir wur¬
den Stellungen des Feindes durchbrochen. Die Bolschewisten ver¬
suchten hier vergeblich, durch Heranführen von Verstärkungen
das Vordringen der deutschen und verbündeten Truppen aufzu¬halten.

Auch ein feindlicher Durchbruchsversuch schei¬
terte,  nachdem schnelle deutsche Verbände durch einen Flanken¬
stoß starke feindliche Krästegruppen vernichtet hatten . An ande¬
rer Stelle wurden mehrere von Panzerkampfwagen unterstützte
feindliche Angriffe in erfolgreichem Zusammenwirken mit Sturz¬
kampfflugzeugen zerschlagen.

Der Schwerpunkt der deutschen Luftangriffe im Donbogen
richtete sich auch am Samstag wieder gegen feindliche Panzer¬
bereitstellungen und Kolonnen . 48 bolschewistische Panzerkampf¬
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wagen wurden Lurch Bomben der Sturzkampfflugzeuge ver¬
nichtet . Schlacht- und Kampfflieger zerstörten zahlreiche Geschütze
und warfen bei wiederholten Tiefangriffen mit Material be¬
ladene Fahrzeuge in Brand . Der Nachfchubverkehrdes Feindes
auf der Wolga war Tag und Nacht das Ziel deutscher Luft¬
angriffe.

Wehrmachisbericht vom Samstag
Nowotscherkask im Stur « genommen

Kampf um den Donübergang bei Rostow auf breiter Front
entbrannt — 183 Sowjetpanzer b«i Woronesch vernich ' —
Zehn britische Flugzeuge im Mittelmeeraum abgeschossen

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 25. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum von Rostow  wird das Kampfgelände von ver¬

sprengten Truppen des Feindes gesiinbert. Ostwärts Rostow
wurde im schweren Häuserkampsdie Stadt Nowotscher¬
kask im Sturm genommen.  Der Kampf um den Don«
Übergang ist bei und östlich Rostow auf breiter Front ent¬
brannt. Im großen Donbogen westlich Stalingrad
nähern sich die deutschen und verbündeten Truppen dem Strom¬
kauf.

Nördlich und nordwestlichWoronesch  setzte der Feind mit
starken Infanterie - und Panzerkräfte« seine Versuche fort, unsere

Front zu durchbreche«. Die Schlacht dauert an. Alle Anstren¬
gungen des Feindes scheiterte« in harte» Kämpfen an dem
zähen Widerstand der deutschen Truppen unter hohen blutigen
Verlusten für de« Feind. 183 sowjetisch« Panzer wurden ver¬
nichtet.

Am Wolchow und vor Leningrad  wurden mehrere ört¬
liche Angriffe des Feindes abgewiesen.

In Aegypten  hat der Feind seine vergeblichen und ver¬
lustreichen Angriffe «icht mehr wiederholt.

Im Mittelmeerraum  schosse» deutsche Jäger zehn bri¬
tische Flugzeuge ab. Auf Malta  warfen Kampfslugzeua- An¬
lagen des Flugplatzes Lucca in Brand.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Uebergang über de« Don bei Rostow in harten Kämpfen

erzwungen
Sowjetisches Kanonenboot in der Donmündung versenkt —
Erfolgreiche Luftangriffe gegen Schiffsziele aus der Wolga
— Die Kämpfe im großen Donbogen — Swojetangriffe im
Raum von Woronesch gescheitert — 48 feindliche Panzer
allein in einem Divjsionsabschnitt vernichtet — Nene Zer¬
störungen in Flugplätzen anf Malta — Elf Britenbomber
bei Einflug abgeschossen — Sowjetluftwaffe verlor in zwei

Tagen 128 Flugzeuge
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 26. Juli.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Südlich und ostwärts Rostow  wurde in harten

Kämpfe« der Uebergang über de« Don erzwungen. Die Ver¬
suche des Feinde», eine geordnete und zusammenhängende Ab-
wehrsront am Güdufer des Do « aufzubauen, sind gescheitert.
Ein sowjetisches Kanonenboot wurde von der Luftwaffe in der
Donmiiudung versenkt. Auf der Wolga  warfen Kampfflug¬
zeuge bei Tages- und Nachtangriffen zwei Tanker mit zusam¬
men 6888 Tonnen in Brand und versenkten drei mit Nach¬
schubgütern beladene große Schleppkähne.

Im großen Donbogen  stehe « deutsche und rumänische
Truppen im Kamps mit feindlichen Infanterie - und Panzerkräf¬
ten und haben mit ihren Anfängen den Don erreicht.

Im Raum von Woronesch  scheiterten auch gestern alle
Angriffe der Sowjets an dem hervorragenden Kampfgeist unse-

.rer Truppen Nordwestlich Woronesch wurden massierte Truppen-
Lereitstellnngen des Feindes durch zusammengefaßten Angriff
von Infanterie -, Panzer- nnd Lnstwafsenverbänden zerschlagen.
Gegenangriffe des Feindes blieben erfolglos. Allein in einem
Dioisionsabschnitt wurden am gestrige« Tage 48 feindliche Pan¬
zer vernichtet.

An der übrigen Ostfront nur örtliche Kampstätigkeit.
Auf Malta  wurde » neue Zerstörungen in de« Anlagen der

Flugplätze Lucca und Halfar erzielt und vor Port Said ei»
größeres Handelsschiffdurch Bombenwurf beschädigt.

An der Ostküste Englands  belegt « die Luftwaffe in der
vergangenen Nacht bei guter Erdsicht de» Hafen von Mideles-
borough mit einer großen Zahl von Spreng- und Brandbomben.
Nach heftigen Explosionen entstanden ausgedehnte Brände.

Nach planlosen Bombenwürfen einzelner britischer Flugzeuge
am Tag« im Rhein - Main - Eebiet  griff die britische
Luftwaffe in der letzten Nacht Westdeutschland  und wie¬
der vdr allem Duisburg , Homberg und Moers  an . Die
Zivilbevölkerung hatte Verluste; besonders in Wohnvierteln
entstanden zum Teil erhebliche Gebäudeschäden. Durch Nacht¬
jäger nnd Flakartillerie wurden elf der angreifenden
Bomber zum Absturz gebracht.

Sowjetische Bombenflugzeuge  unternahmen wir¬
kungslose Störangrisse aus oft preußisches Gebiet.

Die Sowjetlnstwaffe verlor am 24. und 25. Juli 128 Flug¬
zeuge, fünf eigene werde« vermißt.

Fünf britische Zager über dem Kanal abgeschoffen
DNB . Verlin.  26. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mittcilt . unternahmen britische Iagdverbände im Lause
des Sonntags mehrfache Vorstöße gegen die Küsten der besetzten
Westgebiete. Sie wurde « über dem Kanal von deutschen Jägern
gestellt und zum Abdrehen gezwungen . Im Verlaus zahlreicher
kurzer Luftkämpse wurden fünf britische Jagdflugzeuge von
deutschen Focke-Wuls - und Messerschmitt-Iägern brennend zum
Absturz gebracht.

Zum Angriff auf Middlesborough
DNB Berlin , 26. Juli . Zu dem gemeldeten Angriff deutscher

Kampfflugzeuge in der Nacht zum Sonntag auf Middlesborough
teilt das Oberkommandoder Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mit:

In mehreren Wellen durchbrachen deutsche Kampfflugzeuge in
den frühen Morgenstunden des 26. Juli das Abwehrfeuer der
rings um Middlesborough und seine wichtigen Rüstungswerke
aufgestellten Flakbatterien. Auch zahlreiche Ballonsperren über
den Hafenanlagen und den Hochofenwerken dieser für die bri¬
tische Rüstung bedeutenden Stadt an der Ostküste Englands konn¬
ten die deutschen Kampfflugzeuge nicht an gut gezielten Bom¬
benwürfen hindern. Eine große Anzahl Spreng- und Tausend«
von Brandbomben trafen mehrere Werkanlagen der Eisenindu¬
strie und das Hafengebiet. In den angegriffenen Zielen ent¬
standen.heftige Explosionen, denen zahlreiche anhaltende Brände
folgten.

Schwerer Luftangriff auf Port Darwin
DNB Berlin , 25. Juli . Ein Verband japanischer Bombenflug¬

zeuge griff am Freitag den australischen «Stützpunkt
Port Darwin  mit großem Erfolg an . Im Hafengebiet bra¬
chen zahlreiche Brände aus , ein Munitionsdepot flog in . die
Luft . Vier im Hafen vor Anker liegende Handelsschiffe blieben
brennend mit Schlagseite liegen . 2m Militärviertel der Stadt
brannten mehrere Baracken vollständig nieder . Ein Oelbehälter
wurde von einer japanischen Bombe getroffen und geriet in
Brand . Durch das brennende Oel wurde das benachbarte Stadt¬
viertel ebenfalls in Brand gesetzt. Der japanische Bombenan¬
griff dauerte über eineinhalb Stunden und war der schwerste
Angriff , den Port Darwin bis jetzt erlebt hat . Alle japanischen
Flugzeuge kehrten wohlbehalten zu ihren Stützpunkten zurück.

Bolschewistische Luftpiraten über Schweden
Stockholm, 25. Juli . Wie die schwedische Presse meldet, gaben

sowjetische Flugzeuge über der Stadt Borgholm  auf der
Insel Oeland eine größere Anzahl von Spreng - und Brandbom¬
ben abgeworfen . Die Bomben sind nach dem Ergebnis der schwe-
'dischen Untersuchung einwandfrei als sowjetischen Ursprungs
sestgestellt worden. Die bolschewistischen Bomben sind zum Teil
sogenannte Molotow -Vrotkörbe gewesen. Außerdem hat man
noch die Zündvorrichtungen von einer 358 Kilo schweren Minen¬
bombe gefunden, die russische Buchstaben aufweist. Die Bomben¬
abwürfe haben zu einem diplomatischen Protest der schwedischen.



2 Seite — Nr . 173 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Montag , den 27. Juli 1812

Im Raum um Rschew
sPK .-Aufnahme : Kriegsberich
ter Lehmann , PBZ .. Z .)

»WWWZlalienische Wehrmachlsberichte
Englische Panzervorstöße in Aegypten zurückgeschlagen —
italienische U-Boote versenkten vollbesetzten Truppen¬
transporter und 5VM-BRT .-Dampser — 1k Britt -rslug-

zeuge zerstört
DNB Rom, 25. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
An der ägyptischen Front  beiderseitige Artillerietätig¬

keit. Im südlichen Abschnitt wurden Vorstöße feindlicher Panzer
zurückgeschlagen. Einige Panzer wurden außer Gefecht gesetzt.

Im Verlaufe lebhafter Luftkämpse  wurden zehn eng¬
lische Flugzeuge von deutschen Jägern und zwei von unseren
Jägern abgeschossen. Bei den Kämpfen der vergangenen Tage
zeichnete sich die Division Piava durch ihr tapferes Verhal¬
ten aus.

Feindliche Flugzeugs bombardierten Tobruk.  Die Sach¬
schäden haben geringen Umfang . Einige Angehörige der Ein-
geüorenenbevötkerung wurden getötet oder verletzt.

Im östlichen Mittelmeer  torpedierte und versenkte
eines unter dem Befehl von Kapitänleutnant Sergio Puccini
sahrsnde » U-Boot einen 5000-BRT .-Dampfer . Ein anderes unse¬
rer U-Boote versenkt» einen vollbeladenen Truppentransporter.

Bei einem Angriffsversuch auf einen unserer Eeleitzüge erlitt
«in«, unserer Kgsfdelsdampser leichte Beschädigungen, während
vier « fische Torpedoflugzeuge zerstört wurden . Ein Teil der
BesatziMgen dieser Flugzeuge wurden gefangen genommen.

Feindliche Kolo««»« an der Aegyptenfron wirkungsvoll
getroffen

DSM Ro« , 20. Juli . Der italienische Wehrmachtberichi vom
Honntäg hat folgenden Wortlaut:

Bn^der ägyptischen Front  wurden feindliche Truppen-
jund Kraftwagenkolonnen non unserer Artillerie wirkungsvoll
-öt -offSn.

verbände der Achse traten der Tätigkeit der englischen Luft¬
waffe wirkungsvoll entgegen, drei britische Flugzeuge wurden
abtzeschossen.

In den kürzlich«» heftigen Kämpfen hat sich das 3. Bataillon
de» 62. Infanterieregiments der Division Trento ausgezeichnet.
D, zerstörte 16 feindliche Panzerkampswagen . Italienisch « und
deutsche Luftverbände griffen die Stützpunkte von Malta an.
Ein « Hurricane wurde von deutschen Jägern abgeschossen,
i Zwei unserer Flugzeuge kehrten von ihrem Einsatz nicht zurück.

^ Mit dem Ritterkreuz ausgezetchner
DNB Berlin , 25. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreu-

deg Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Rowohl,  Zugführer
in einem Sützenregiment.
Flakbatterie schoß in einer Stunde 17 Sowjetpauzor ab
DNB Berlin . 25. Juli . Wie wir zu der im OKW.-Vericht ge-

nzxldeten Vernichtung von 103 sowjetischen Panzern in dec
Schlacht nördlich und nordwestlich von Woronesch  erfahren,
hqt hiervon allein eine schwere Flakbatterie innerhalb einer
Stunde 17 Panzer abgeschossen.

Eichenlaubträger Oberleutnant Setz errang IKK. Luitsieg
DRV Berlin . 25. Juli . Eichenlaubträger Oberleutnant Setz,

stellvertretender Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader,
errang am Freitag an der Ostfront seinen 99. bis 190. Luftsieg.

Den SS.—1V2. Luftsieg errungen
DNB Berlin , 26. Juli . Oberleutnant Bauer,  Staffelkapitän

in einem Jagdgeschwader, errang am Samstag bei den Kämpfen
an der südlichen Ostfront seinen 99. bis 102. Luftsieg.

Ereignis von größter Bedeutung
Auslandspreise zum Fall von Rostow.

DNB Berlin , 26. Juli . Die Sondermeldung über den Fall
Rostows wird in der Auslandspresse überall stark beachtet und
mit großen Schlagzeilen meist aus den ersten Seiten groß her-
ausgestellt . Die aus Rom, Mailand , Budapest , Bukarest, Hel-
Knki, Tokio und Buenos Aires bisher vorliegenden Meldungen
bezeichnen den Fall dieser wichtigen Industriestadt als ein Er¬
eignis von größter Bedeutung.

Der „Eorriere della Sera " schreibt: Infolge der strategischen
und industriellen Bedeutung der Stadt Rostow hatten die Bol¬
schewisten sie mit gewaltigen Befestigungen und einer Reihe
« «unterbrochener Verteidigungsanlagen versehen. Nach der Er¬
oberung von Rostow treten die Operationen an der Sowjetfront
ch» eine neue Phase ein.

Die rumänischen  Zeitungen heben übereinstimmend her¬
vor , daß mit dieser Stadt die entscheidende Schlüsselposition an
ber Stzdfront gefallen sei. Rostow, so erklärt die „Piatza ", sei
bS» Brückenkopf; die Sowjets seien nun aus ihrem wichtige»
Industriezentrum endgültig hinausgeworfen . Der „Timpul"
nennt Rostow „das Tobruk der Sowjetunion " und erklärt , daß
di« Sowjets dieser Stadt eine ähnlich« Rolle als Sperrfort zu¬
gedacht hätten wie die Engländer der Festung Tobruk.

Das finnische „Hufvudstadsbladet " beschreibt Rostow als
'«ins der wichtigste« Schlüsselstellungen und als Industriezen¬
trum der Sowjets , deren Verlust als der größte Schlag in die¬
sem Krieg für die Bolschewisten bezeichnet werden könne.

Alle japanischen Blätter  verzeichnen den Fall Ro¬
stows als Ereignis des Tages . Durch die militärischen Ereig¬
nisse der letzten Tage und Wochen befänden sich die Deutschen
auf der gesamten Südfront in einer äußerst vorteilhaften Lage,
schreibt „Tokio Nitschi Nitschi". Das Donezbecken, meint „Tokio
Lsaht Schimbun", könne mit der Bedeutung etwa des wert¬
vollen Rührgebietes verglichen werden . Der Verlust des Donez-
hecken» werde von ungeheuren Auswirkungen sein nicht nur für
di« russische Ernährungsdlage , sondern vor allem für die Versor¬
gung der Bolschewisten mit dringend benötigten Kriegs¬
materialien.

Di« Sondermeldung über die Einnahme , der Stadt Rostow
und die Bekanntgabe der Teilnahme slowakischer Einheiten löste
in der Slowakei umso größere Freude aus , als zugleich bekannt
wurde , daß die Leistungen der slowakischen Truppen besondere
Anerkennung durch den Befehlshaber der deutschen Armee ge-
funden hatten . „Slowenska Prawda " betont mit Stolz , daß die
Einnahm « Rostows durch die slowakischen Einheiten an der
Seit « d«r si«gr»ichen deutschen Truppen und der ruhmreichen
Waffen -ff die herrlichste Waffentat der slowakischen Armee, aber
nicht di« letzte Heldentat der slowakischen schnellen Division sei,
und weist auf die zahlreichen Aufzeichnungen hin , die slowa¬
kisch« Offizier« und Mannschaften vor Charkow erwarben.

Z«m Meeresgrund sanken . . .
DNB Berlin , Sb. Juli . Wiederum ging «in norwegisches, k«

amerikanische Dienst« Wechtes Handelsschiff Girieren . Äs Han»
delt sich nm das sÄhU "« 2w»gisch« Postschiff „Torvanger"
l 16 568 BRT .j , da» durch ein dektfches Unterseeboot 600 Meile«
von den Azoren entfernt versenkt wurde . 17 Schiffbrüchige de«
versenkten Schiffe» wurden von dem Machtdampfer „Lima " ge¬
rettet

Außerdem bequemt sich das USA .-Marinedepartement jetzt
endlich zur Bekanntgabe des Verlustes eines vor mehr als sieben
Wochen versenkten amerikanischen Handelsschisfes mittlerer
Tonnage , das im Karibischen Meer einem Unterseebootangriff
zum Opfer fiel.

Der spanische Dampfer „Castillo " setzte am 22. Juli 10 Schiss-
brüchige des britischen Tankdampfers „British Hyo-
man " in Sa » Vincente auf den Kapverdischen Inseln an Land.
Der britische Tanker wurde etwa 1500 Seemeilen von den Kap-
werden durch- ein Unterseeboot torpediert und sank innerhalb
weniger Minuten.

Ein amerikanisches Handelsschiff  mittlerer Ton¬
nage wurde am 16. Juli etwa 800 Seemeilen vor der Ostküste
der USA . torpediert und versenkt. Eine Anzahl überlebender
Vefatzungsangehöriger erreichte jetzt einen Hafen an der USA .-
Küste. Der Verlust des Schiffes, das eine Rohstoffladung nach
den USA . bringen sollte, muß nun vom USA .-Marineministe-
rium zugegeben werden.

DRV Berlin , 21. Juli . Drei amerikanische Handels¬
schiffe  mittlerer Tonnage fielen den Angriffen deutscher
Unterseeboote zum Opfer , davon eines im Atlantik  und
zwei im Karibischen Meer.  Eines der im Karibischen
Meer versenkten Schiffe versuchte mit einem Bordgeschütz Wider¬
stand zu leisten, wurde jedoch durch einen Torpedovolltkeffer
mittschiffs getroffen und auseinandergerissen . Von der Be¬
satzung dieses Schiffes konnte kein Mann gerettet werden, wäh¬
rend von den beiden anderen Schissen Ueberlebende eenen Hafen
erreichen konnten.

Das USA .-Marineministerium hat den Verlust der drei Schisse
letzt zugegeben.

Schiffahrlslage ein unlösbares Problem
Verhältnis der Versenkungen zu den Neubauten 4:1

DNB Kens, 26. Juli . Die nordamerikanische Monatszeitschrift
„Fortune " schreibt im Junihest in einem Artikel zur Schiff¬
fahrtslage der USA . und Englands , daß diese praktisch für die
Verbündeten zu einem unlösbaren Problem geworden sei. Von
der Schiffahrt hänge alles in diesem Kriege ab. Viel zu spät
habe man erkannt , daß das Transportwesen in diesem Kriege
eine derartig überragende Rolle spiele, so daß das Problem
inzwischen „den Verbündeten über den Kopf gewachsen sei".
Eine Nation könne ebensogut wie der einzelne Mensch einmal
mit der Leistungsfähigkeit am Ende sein. Genau an diesem-
Punkt befänden sich zurzeit die USA . und England mit ihrer
Schiffahrt . Es sei ihnen unmöglich, allen an sie gestellten An¬
forderungen gerecht zu werden . Bei der Behebung des Schisfs-
raummangels spielten die Schiffsneubauten keine so entscheidende
Rolle , wie gemeinhin angenommen werde, denn schon im April
dieses Jahres sei das Verhältnis der Zahl der Schisfsversen-
kungen zu der der Neubauten nach recht zuverlässigen Berech¬
nungen etwa das von 4:1 gewesen. Das heiße also, daß auf vier
versenkte Schisse nur ein neues Schiss entsalle.

30VKV Feindflüge eines Stukageschwaders
Berlin , 26. Juli . Ein Sturzkampfgeschwader hat auf 30 000

Feindflügen an der Ostsront entscheidend in die Erdkämpse em-
gegrifsen und die Angriffe des Heeres bei den gewaltigen Sie¬
geszügen, aber auch in den schweren Abwehrkämpfen des Win¬
ters hervorragend unterstützt. Der Oberbesehlshaber der Luft¬
waffe sprach dem Kommandeur Oberstleutnant Gras Schimborn
und seinen bewährten Stukafliegern für die beispielhafte Ein-
satzsreudigkeit und zu den Erfolgen seine besondere Anerkennung
und seinen Dank aus - . ^

Säuberungsaktion in Bosnien
DNB Berlin , 26. Juli . Die Säuberungsaktion in Bosnien

nahm auch in der vergangenen Woche einen planmäßigen
und erfolgreichen Verlauf.  Die kommunistischenBan¬
diten und berufsmäßigen Straßenränder versuchten, weiter in
einsamen Tälern und abseits der Verkehrswege und Straßen
ihre Uebersälle auf entlegene Ortschaften auszusühren . Diese
Zusammenstöße hatten rein örtlichen Charakter und führten an
verschiedenen Stellen zur Vernichtung bzw. Gefangennahme der
Banditen . Di« Nachsäuberung des Gebietes im Una-Sana -Bo-
gen schreitet weiterhin planmäßig fort . In Len Gebirgstälern
von Kĉ ara wurden weitere Gebiete von Banditen befreit.
Der Widerstand in der Save -Niederung nördlich Prosara ist nun¬
mehr zusammengebrochen. Der noch überlebende Rest von 500
Baditen gab sich gefangen. Zahlreiche Gewehre und automa¬
tische Waffen wurden erbeutet . Die Säuberungsaktion wird
weiterhin unter Beteiligung von deutschen und kroatischen Trup¬
pen scrtgesetzt

Bo « der ägyptische« Front
Britische Panzer bei El Rnwaisat bombardiert

DNB Berlin » 26. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , bombardierten in der Nacht zum Sonntag deut-
sche Kampfflugzeuge wirkungsvoll britischePanzerkampf-
wage»  und Kraftfahrzeuge an der ägyptischen Front in der
Nähe des Wüftensleckens El Rnwaisat . Bomben schweren Ka¬
libers riefen zahlreiche Brände hervor . Die Versuch« der Briten,
ihr« durch die heftigen Angriffe der Sturzkampfflugzeug « der
Vortage zerstörten Panzerkräste neu zu ordnen , wurden durch
diesen erfolgreichen nächtlichen Angriff erheblich gestört.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem östlichen Mittel»
»eer  sichteten deutsche Kampfflugzeuge im Laufe des Freitags
einen kleineren britischen Geleitzug . Liner der angegriffenen
Frachter von 5000 BRT . erhielt im Seegebiet von Port Said
eine« Volltreffer mittschiffs. Nachdem noch weitere Volltreffer
»eben der Bordwand einschlugen, entstanden auf dem Handels¬
schiff mehrere Bräud «.

Romme! zeichnete die Division Trento ans
DNB Rom, 26. Juli . Feiomarschali Rommel zeichnete oen

Kommandanren der Division Trento mit dem Eisernen Kreuz
i . Klasse aus und verteilte an Ossiziere und Mannschaften der
gleichen Division mehrere Auszeichnungen desselben Ordens.

Der Ueberreichung der hohen Auszeichnungen, die sich mitten
unter den von den harten Kämpsen der vergangenen Tage noch
fiebernden Truppen vollzog, kommt eine besondere Bedeutung
zu. Diese Kämpfe verschafften der Division und ihren Regimen¬
tern die Ehre einer doppelten Erwähnung im Wehrmachtsbericht.
Die Ueberreichung der Auszeichnung zeugt von dem tiefen
kameradschaftlichen Geist, der die deutschen und italic, . . u Sol-
Laten in diesr erbitterten Afrikaschlaa-t m einen eiuz.^ u Block
kühnen Willens zusammenschweißl.

Mussolini besuchte die Marmariea
DNB Rom. 26. Juli . Vom 29. Juni , dem Tage der Einnahme

von Marsa Matruk , bis zum 20. Juli hielt sich der Duce, wie
von amtlicher italienischer Seite bekanntgegeben wird , imOpe¬
rationsgebiet der Marmarica  auf . Er hatte täglich
Besprechungen mit dem Oberkommando in Nordafrika.

Auf seiner Reise besichtigte der Duce Truppen , Flugplätze.
Flottenstützpunkte , italienische und deutsche Lazarette , Verpfle-
gungsr und Ausbildungsstationen sowie italienische Siedlungs¬
dörfer . Er verteilte an Piloten des 5. Luftgeschwaders Tapfer¬
keitsauszeichnungen . Das unerwartete Erscheinen des Duce löste
große Begeisterung unter den Truppen aus , die sich anschickten,
neu geordnet , neu ausgerüstet und stets mit chuher Moral zu¬
sammen mit den deutschen Truppen weiteren Kämpfen ent-
gegenzusehen.

Auf dem Rückweg hielt sich der Duce einige Stunden in
Athen  aus , wo er auf dem Flugplatz von Tatoi von General
Geloso, dem Kommandanten der 11. Armee, sowie von Minister
Chigi empsangen wurde . Nach einem Besuch der Akropolis be¬
gab sich der Duce zu den Grenadieren des dritten Regiments
und zu dem Kavallerieregiment Guide aus Mailand , wo er be¬
geistert empsangen wurde . Am Sitz der italienischen Gesandt¬
schaft empfing der Duce den Bevollmächtigten de Deutschen
Reiches in Athen , Gesandten Altenburg,  den Chef der grie¬
chischen Regierung General Tsolakogliu , den Wirtschastsministsr
Dr . Eotzamanis und den Bürgermeister von Athen , Gehordiados.
Diese Vertreter der Behörden überbrachten dem Duce die Ver¬
ehrung der Athener Bevölkerung.

Am Abend des 20. Juli landete der Duce im Flughafen von
Euidonia , nachdem er 20 Tage lang über 6000 Kilometer über
Meer und Wüste im Flugzeug zurückgelegt hatte.

Eripps kaut wieder
DNB Berlin , 26. Juli . Weil die Gegenwart für die vereinig¬

ten Nationen so finster ist, hielt auch Sir Stassorp Eripps
nach dem Vorbild von Hüll und Eden am Samstag eine Rede,
in der er sich in rosigen Zukunftsversprechungen erging . Vor der
British Association erklärte er, die vereinigten Nationen miitz-
ten bei Kriegsende eine internationale Regulierung der Ver¬
teilung der wichtigen Rohstoffe vornehmen . Dies sei lebenswich¬
tig für den Aufbau einer gesunden und gesicherten Zivilisation.
„Es ist unsere Ueberzeugung ", meinte Eripps , „daß die natio¬
nalen Hilfsquellen der Welt , wenn sie weise benutzt werden,
ausreichend sind, um allen Völkern einen anständigen Lebens¬
standard zu sichern, und daß all« berechtigt sind, ihren ange¬
messenen Anteil daran zu haben . Wir müssen zugeben, daß es
uns in der Vergangenheit nicht gelungen ist, einen weisen Ge¬
brauch von unseren Hilfsquellen zu machen. Wir müssen neue
Methoden und Organisationen ins Leben rufen , wenn diese
Prinzipien zur Wirklichkeit werden sollen."

Nur schade, daß den Briten diese schönen Erkenntnisse immer
nur im Kriege kommen. Wir hörten das alles schon einmal im
ersten Weltkrieg , glaubten es zum Teil sogar und das Ende
war , . . . Versailles . Während eines Zeitraumes von zwanzig
Jahren wurden dann nicht nur Deutchland , sondern auch Italien
und Japan trog aller Vorschläge die winzigsten „Hilfsquellen
der Welt " von den plutokratischen Machthabern oorenthalten.

USA . können Tschunking nicht helfen
DNB Tokio, 26. Juli . „Japan Times and Advertiser " schreibt

u. a., Roosevelt habe einen persönlichen Abgesandten nach
Tschunking geschickt, wahrscheinlich in Beantwortung der fort¬
währenden Bitten Tschungkings um Hilfe. Es sei jedoch un¬
wahrscheinlich, daß die Regierenden in Tschunking durch dis
bloße Entsendung eines Abgesandten befriedigt würden . In den
Tagen vor Ausbruch des Krieges um Großostasien, als Amerika
sür die Versorgung , mit den nötigen Rohstoffen noch auf Ost¬
asien rechnen konnte, habe es prahlerisch erklären können, ein
„Riesenarsenal " für das Lager der Achsengegner zu sein. Seit¬
dem hätten sich dir Dinge jedoch geändert . Amerika selbst sei
jetzt verzweifelt in den Krieg verwickelt. Es habe auch von den
Japanern im Pazifik so schwere Niederlagen hinnehmen müssen,
daß es sogar Schwierigkeiten habe, sich zu verteidigen . Jeden¬
falls sei es klar, daß die USA.  im gegenwärtigen Zustand
unfähig seien , Tschungking zu helfen.  Das Blatt
schließt: „Ebenso gut kann man von einem einzelnen Mann ver¬
langen , die herankommenden Sturzwellen des Meeres aufzu¬
halten , wie man von den stark geschwächten USA . erwarten
kann, Tschungking vor dem Ruin zu retten , der ihm in di»
Augen starrt,"

Britischer Terror im Irak . Unter den irakischen Persönlich¬
keiten, die neuerdings der britischen Verhaftungswelle zum Opfer,
fielen, befinden sich auch ein früherer Bürgermeister von Bagdad,!
Oschelat Chalid , und der Abgeordnete des irakischen Parlaments^

Rafael Mutti.
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Großartige Leistung italienischer Flieger
Ein Flug Rom —Tokio und zurück — 28 vvü Kilometer

programmähig zuriickgelegt
DNB Nom, 25. Juli . Ein italienisches „Savola -Marchetti "-

Langstreckenflugzeug ist, wie amtlich mitgeteilt wird , von Rom
nach Tokio und wieder zurück geflogen, um dem japanischen Volk
für die gleiche Sache der Gerechtigkeiten, die kameradschaftlichen
Grüße des italienischen Volkes zu überbringen.

Das Flugzeug wurde von Oberleutnant Mascatteli gesteuert,
der 22mal den Atlantik überflogen hat . An dem Flug nahmen
neben dem Flugzeugführer , Major der Flieger Nasio Curto,
Hauptmann der Flieger Publio Magini sowie der Funkerleut¬
nant Ernesto Mazetti und der Mechanikerfeldwebel Ernssto
Leone teil . Es traf nach einem programmäßig durchgeführten
26 000 Kilometer langen Flug von Europa nach Asien und zurück
auf einem Flugplatz in Mittelasien ein. Die Besatzung wurde
bei ihrer Ankunft vom Duce begrüßt . Der Kabinettschef des
Luftfahrtministeriums , General Casero, verlas eine von den
Fliegern überbrachte Botschaft des japanischen Kriegsministers
und des javanischen Marineministers an den Duce, in der die
Bewunderung des japanischen Volkes für die große Leistung der
faschistischen Luftwaffe zum Ausdruck kommt. Der Duce sprach
der Besatzung des Flugzeuges seine Anerkennung aus . Beim
Verlassen des Flugfeldes wurden dem- Duce begeisterte Kund«
gebungn dargebracht.

Der Langstreckenflug hat in ganz Italien allergrößte Freude
und Genugtuung ausgelöst . Man sieht in dieser glänzenden
Leistung eine Bestätigung der hervorragenden Eigenschaften der
italienischen Flieger und der Güte des Flugzeugmaterials . Die
Blätter weisen darauf hin , daß dieser Flug größtenteils über
feindlichem Gebiet durchgeführt wurde . „Eiornale d'Jtalia " stellt
fest, daß das Flugzeug keine Radioverbindung hatte und die
Besatzung über keinerlei Wetterberichte verfügte . Trotz der
Schwierigkeiten, die sich daraus ergaben , wurde der Flug mit
größter Regelmäßigkeit durchgeführt.

Der Verlauf des Japan -Fluges
Kein Zusammenstoß mit dem Feind

Rom, 26. Juli . Die fünf Mitglieder der Besatzung, die an -
Bord eines italienischen Flugzeuges den Flug Rom—Tokio-
Rom in vier Tagen Hin- und vier Tagen Rückflug zurücklegten,
gaben den Vertretern der in- und ausländischen Presse in Rom
ein Interview.

Der Leiter des Fluges , Oberstleutnant Moscatclli , berichtete,
daß der Flug bis ins einzelne vorbereitet worden war und in
Ermangelung einer Radiostation an Bord auch das Wetter für
die Dauer des Fluges vorausberechnet worden war . Das Flug¬
zeug flog stets in der größtmöglichen Höhe, nach unten durch
eine Wolken- und Luftschicht gegen Sicht geschützt, ein sehr wich¬
tiger Faktor , da der Flug , der die Südlinie über das Meer,
dann über China nach Japan nahm, zum größten Teil über
feindlichem Gebiet erfolgte . Während des ganzen Fluges war
kein einziger Zusammenstoß mit dem Feind erfolgt . Der Flug
wurde in drei Etappen und mit zwei Zwischen¬
landungen,  davon eine bereits auf einer japanischen Base,
durchgeführt.

Bei dem Aufenthalt in Japan , der zwölf Tage dauerte , wurM
das Flugzeug vom Vordmonteur in drei Tagen mit Hilfe der
japanischen Kameraden vollkommen überholt . Der Empfang in
Japan war sehr herzlich. Zum Empfang waren militärische Ver¬
treter sowie ein Angehöriger der Regierung erschienen. Die Be¬
satzung wurde von Ministerpräsident Tojo empfangen.

Ernleausfichten im Südosten
In den Ländern des Südostens rüstet man sich zur Ernte , und

in manchen Gebieten klingt schon seit einiger Zeit die Sense.
Fast alle Staaten haben durch umfangreiche gesetzliche Bestim¬
mungen dafür Sorge getragen , daß eine möglich restlose Er¬
fassung der Ernte gewährleistet und die Verfütterung von Brot¬
getreide ohne Genehmigung verhindert wird . Man ist bestrebt,
die Ernte 'möglichst auf dem Felde zu dreschen, wobei durch ein¬
gesetzte' Vertrauensleute die erzielten Erntemengen gleich fest¬
gestellt werden können. Auch die Mühlenindustrie ist einer stren¬
geren Kontrolle unterworfen . Der Brot - und Mehlverbranch
der Selbstversorger wird allgemein in diesem Jahr genauer über¬
wacht werden.

In der Slowakei  ist das Wachstum der Feldfrüchte, vor
allem des Winterweizens , durch das gute Wetter der letzten
Monate begünstigt worden. Auch Sommergerste und Hafer wer¬
den gut beurteilt . Recht befriedigend ist der Stand der Zucker¬
rüben , des Winterrapses und des Flachses. Auch die Aussichten
für die Futtermittclernte werden gut beurteilt . In Ungarn
hat die Ernte bereits begonnen. Auch hier war die Witterung
günstig, so daß die Wintersaaten gut aufholen konnten. Som-
mersrüchte lassen allerdings zu wünschen übrig . Der Maisanbau
hat eine ziemliche Erweiterung erfahren , da er an Stelle aus-
gewinterter Herbstsaaten und auch in den Ueberschwemmungs-
gebieten gesät wurde . Die Entwicklung der Maissaaten wird
günstig beurteilt . In Serbien  sind die Aussichten für die
Getreideernte durchweg günstig. Man hat für die Einbringung
der Ernte eine Reihe von Maßnahmen getroffen ; so ist vor
allem sür die Bereitstellung von Ernte - und Dreschmaschinen
Sorge getragen worden.

Auch in Kroatien  sind die Ernteaussichten befriedigend.
Trotz der verhältnismäßig späten Frühjahrsbestellung konnte die
Vegetation durch das Wetter aufholen . In Kroatien wurden
durch Dekret sämtliche Mühlen geschlossen. Zu einem gewissen
Termin werden mit Sondergenehmigung bestimmte Mühlen
wieder den Betrieb aufnehmen können. Die Mühlen wurden in
zwei Gruppen eingeteilt , davon arbeitet die eine für den staat¬
lichen Bedarf , während die andere für die Erzeuger mahlen
wird , die gewisse Eetreidemengen zur Selbstversorgung zurück¬
behalten dürfen . Der Staat hat sämtliche Lagerräume zur Ein¬
lagerung von Getreide angefordert.

In Bulgarien  bestanden anfangs infolge andauernder
Frühjahrstrockenheit große Sorgen wegen der Ernte . Durch aus¬
reichenden Regen im Juni hat sich aber die Lage sehr gebessert,
so daß die Ernte im großen und ganzen als befriedigend an¬
gesprochen werden kann. Infolge des langen Winters ist jedoch
mit einem späteren Erntebeginn als in normasen Jahren zu
rechnen. In den neueingegliederten Gebieten Mazedonien und
Thrazien ist die Ernte schon im Gange.

Auch in Rumänien  hat eine längere Trockenheit anfangs
Befürchtungen hervorgerufen , die aber durch rechtzeitig eln-
setzende Niederschläge wieder behoben wurden . Trotz späteren
Ernteeinsatzes rechnet man mit befriedigenden Ernten . Die
Maiskulturen stehen gut.

Die Hungersnot in Iran . Nach einer Meldung aus dem Iran
har in einer Srtzung des iransichen Parlaments ein Abgeord¬
neter in einem Ueberblick über die allgemeine Ernährungslage
des Landes erklärt , daß in Schi ras täglich 15 Leute an Hunger
sterben.

Montag , de» 27. Juli 1812

Letzte Nachrichten
Gruppenkommandeur in einem Stukageschwader erhielt das

Ritterkreuz
DNB . Berlin.  27 . Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eiserne » Kreuzes an : Hauptmann Kuhlmcy.  Gruppea-
kommandeur in einem Sturzkampsgeschwader . An den Erfolgen
der Panzerarmee in Nordasrika hat er maßgebliche,, Anteil . Un¬
ter seiner Führung vernichtete die Gruppe rund 5V Panzer,
etwa 188 Kraftfahrzeuge , fünf Batterien und 18 Feldbefestigun¬
gen. Außerdem war sie hervorragend beteiligt an der Bekämp¬
fung englischer Geleitzüge im Mittelmeer am 14. und 15. Mai
1812. wobei sie eine Korvette versenkte, einen Kreuzer sowie
einen 8888 BNT .-Dampser in Brand warf und zwei große Han¬
delsschiffe von 18 888 und 12 888 BRT . so schwer beschädigte,
daß mit ihrem Verlust gerechnet werden kann.

Wissenschaftler aus 28 Nationen tressen sich in Breslau
DNB Breslau,  27 . Juli . Am Sonntag begann in Bres¬

lau ein sozialwissenschaftlicher Ferienkursus des Auslandsamtes
der Dozentenschaft, dessen Teilnehmer 38 Nationen aus ganz
Europa und Ostasien angehören , die sich gegenwärtig zu Stu¬
dienzwecken in Deutschland aufhalten . Gauleiter Hanke begrüßte
die Teilnehmer des Ferienkurses und hieß besonders Reichs-
dozcnzenführer Pros . Dr . Schnitze willkommen. Es sei. so betonte
der Gauleiter , ein besonders eindringliches Zeichen sür die
Stärke und die Krastreserven Deutschlands , daß cs in der Lage
isi. zu einer Zeit , da die Kämpfe in allen Fronten eine noch

nie erwartete Höhe erreicht haben , wiederum einen solchen
Kurs us durch zusühren.

Ritterkreuz sür einen Gekreiten
DNB . Berlin.  27 . Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an den Gefreiten Franz Dass,
Gruppenführer in einem Gebirgsjäger -Regiment , am 12. Juli
1828 als Sohn des Wasserbauarbeiters Franz Duss in Rieding
bei Bad Reichenhall geboren. Er zeichnete sich r„ den erfolg¬
reichen Kämpfen Mitte Mai im Raume südlich Charkow durch
hervorragende Tapferkeit , selbständiges Handel » und frisches
Draufgängertum c>us.

U-Boot -Sorgen eines USA .-Admirals
DNB . Madrid.  27 . Juli . Der USA .-Admiral Pratt be-

schäftigt sich in der »News Weck" mit den zunehmende» Schifss-
versenkungen an der amerikanischen Küste und schreibt:

»Es gibt nur wenig Gutes über die Atlantikfchlacht zu berich¬
ten . Wenn wir auch unser Eeleitschutzsqstem ausgebaut haben,
so habe» die Schifssversenkungen doch bisher nicht nachgelassen.
Besonders schwer ist die Bekämpfung der deutschen U-Boote.
Ein U-Boot unter Wasser auszutreiben , kann nur mit dem
Suche» nach einer Stecknadel in einem Heuhaufen verglichen
werden.

Die amerikanische Zeitschrift »Liberty « stellt fest: »Wir sind
von der deutschen U-Bootwaffe blockiert und ständigen Angrif¬
fen ausgesetzt. Unsere Seeleute müsse« durch das schreckliche
Sperrfeuer der deutschen U-Boote und sie habe » heute noch
ke«ne wirksame Waffe zur Bekämpfung derselbe« gesunden.

i)Iayold unMmyebunyML'.II«
Steht einer für alle , stehn alle für einen , so kann nicht

der eine, das ganze nicht fallen . Die selbst sich nur lieben,
das sind die Gemeinen , die Edlen sie leben und leiden mit
allen.

27. Juli : 1808 Freisetzung der Domänenbauern in Ost- und
Westpreußen.

/ -
Sl«S de« Organisationen dev Vavtei

Mädelgruppe 21/181
Heute 20.15 Uhr antreten der gesamten FA .-Schar zum Heim¬

abend Für die anderen Mädel fällt heute der Dienst aus.
— Am Mittwoch tritt die gesamte VdM .-Werk-Gruppe (Jahr¬
gang 1922—1925 bis 30. 6.) zum Pflichtdienst am Heim an.
Es kommr die BdM .-Werkbeauftragte des Mädelbannes zu
einer wichtigen Besprechung und Diensteinteilung.

Donnerstag , den 30. 7. um 20 Uhr antreten der VdM .-Gruppe
(1. 7. 25 -1928). Bei trockenem Wetter Korb Schere und Hand¬
schuhe mitbringen.

rttttevikvvurteSgev Sibaivev gefalle«
An der Ostfront um Leningrad , fiel am 17. Juli der Ritter¬

kreuzträger Hauptmann Hartmut Schairer,  Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeschwader.

Er wurde geboren am 16. September 1916 als Sohn des
Sadtpsarrers Dr . phil . Schairer in Nagold . Sein Vater hatte
lange Jahre die evangl . Stadtpfarrstelle in Nagold inne und
steht wie auch seine Söhne hier in bester Erinnerung . Der
Vater ist jetzt Mitarbeiter und Erziehungsberater beim Stadt.
Jugendamt Stuttgart . Hartmut Schairer besuchte bis 1925 die
Schule in Nagold . Seine weitere Ausbildung erhielt der junge
Ritterkreuzträger im Stuttgarter Reformrealgymnasium (jetzt
Zeppelinoberschule ) . Er stand schon vor 1933 in den Reihen
der Hitlerjugend.

Nach der Reifeprüfung meldete er sich freiwillig zur Marine,
bei der er 1935 bis 1937 Dienst tat und wo er zum Leutnant
befördert wurde . 1937 zur Luftwaffe übernommen , wurde er
ein Jahr darauf Oberleutnant und während des Krieges Staf¬
felkapitän in einem Sturzkampfgeschwader . Er ist in diesem
Kriege mit weit über 150 Feindflügen auf allen Kriegsschauplätzen

einer der erfolgreichsten Staffelkapitäne der Stukawafsc
Im Einsatz gegen Seeziele versenkte er im Kanal und im Mit-
telmeerruum einen Zerstörer , vier Handelsschiffe und beschä¬
digte sechs Handelsschiffe durch Volltreffer . Bei Angriffen auf
Malta und in Nordafrika sowie im Einsatz gegen Kreta hat
er durch seine kühnen Angriffe hervorragende Erfolge aufzu¬
weisen. Im Ostfeldzuq trug er in hohem Maße zur Vernich¬
tung des Gegners bei und erleichterte durch schneidig geführte
Tiefangriffe die Einkesselung des Feindes im Raume Grodno
—Bialysrok. Seine Führerpersönlichkeit wirkte sich auf seine Be¬
satzungen aus . die in ihm ihr Vorbild und ihren besten Stuka¬
flieger anerkennen . Im September 1911 verlieh der Führer
dem damaligen Oberleutnant , der seinen Besatzungen stets ein
mitreißendes Vorbild war , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes.

Die Stadt Nagold nimmt herzlichen Anteil an dem Schmerz
der Eltern über den Verlust ihres hervorragend bewährten
Sohnes , dessen Andenken bei uns stets ein ehrendes sein wird.

* Heranziehung zum Bereitschastsdienst im Werklnftschutz. Der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe hat im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister die

^Heranziehung von berufstätigen Eefolgschaftsmitgliedern zum
Bereitsschaftsdienst im Werkluftschutz, erweiterten Selbstschutz
und im Luftschutz der besonderen Verwaltungen neu geregelt.
Nunmehr können innerhalb eines Monats  männliche
Eefolgschaftsmitglieder über 18 Jahre höchstens sechsmal,
solche zwischen 16 und 18 Jahren Höchsts viermal zum Bereit¬
schaftsdienst herangezogen werden. Bei weiblichen Eefolgschafts¬
mitgliedern ist wie bisher der Umfang des Vereitschastsdienstes
außer von dem Alter davon abhängig zu machen, ob das Ec-
folgschaftsmitglied Kinder besitzt. Weibliche Eefolgschaftsmit¬
glieder über 18 Jahre , die keine Kinder oder nur Kinder über
14 Jahre haben, können nunmehr höchstens viermal herangezogen
werden. Für weibliche Eefolgschaftsmitglieder zwischen 16 und
18 Jahren ist die Zahl der monatlichen Bereitschaftsdienste auf
höchstens zwei festgesetzt worden . Mütter , die Kinder unter drei
Jahren oder wenigstens drei Kinder unter 14 Jahren zu ver¬
sorgen haben , werdende Mütter sowie weibliche Gsfolgschafts-
nnitglieder , die unter erschwerten Bedingungen arbeiten , dürfen
ebenso wie männliche und weibliche Eefolgschaftsmitglieder unter
16 Jahren zum Bereitschaftsdienst nicht herangezogen werden.
Allen zum Bereitschaftsdienst eingeteilten Kräften ist entweder
zum Beginn oder am Ende der auf den Vereitschaftsdienst fol¬
genden Arbeitsschicht ein zusätzliche Freizeit von mindestens sechs
Stunden zu gewähren , wenn sie während des Bereitschaftsdienstes
zu einer mit erheblicher Beanspruchung verbundenen Hilfe¬
leistung eingesetzt worden sind.

* Neuordnung der Jugend- und Jugendschutzgericht». Durch.
eine Verfügung des Reichsministers der Justiz find alle HuL
gaben der Jugenderziehung und des Jugendschutzes sowohl
den Landgerichten wie bei den Amtsgerichten in der Ham»' dem¬
selben Richter zusammengefaßt. Dadurch wird die einheitlich»
Handhabung von Jugenderziehung und Jugendschutz im Justiz -,

bereich sichergestellt. Zugleich werden die Richter, die über bL!
sondere Erfahrungen auf diesem Gebiet verfügen , ganz in deH
Dienst dieser Aufgabe gestellt. Bei den Landgerichten werden/
diese Aufgaben den bisherigen Jugendschutzkammern, vor denen
erwachsene Schädlinge an der Jugend zur Verantwortung ge¬
zogen werden, mit denen der Jugendstrafkammern , vor denem
schwerere Verfehlungen Jugendlicher verhandelt werden, bei dem
neu errichteten „Jugendkammern " vereinigt . Bei den Anriss
gerichten sind die Erzishungsaufgaben des Jugendrichters wi^
des Vormundschaftsrichters in der Hand eines Richters zusam«̂
inengefaßt . Die Neuregelung wird den Erziehungsgedanken , der
das nationalsozialistische Jugendrecht beherrscht, in der Praxi»
vertiefen und den Schutz und die Erziehung der Jugend , eine im
Kriege vordringliche Aufgabe von Partei und Staat , sichern'
helfen.

Allersjubilarc
Haiterbach . Heute begeht Katharine Helber  geb . Mutz,

Witwe , ihren 75. Geburtstag , der sie noch bei annehmbarer
Gesundheit antrifft , was wir ihr auch für ihr kommendes
Lebensjahr gönnen . — Am Freitag . (31.) vollendet Elisabethe
Eutekunst  geb . Luz. Witwe , die ihren Lebensabend bei
einer ihrer Töchter in Stuttgart verbringt , ihr 82. Lebensjahr.
Möge sie nach einem arbeitsreichen Leben viel Freude haben
zum Feierabend ! — Am gleichen Tag wird Schreinermeister
Gottlieb Renz  70 Jahre alt . Als hochgeschätztem Handwerks¬
meister und geachtetem Bürger wünschen wir ihm noch lange
Jahre unermüdlicher Tatkraft und Freude am Schaffen. Allen
unsere herzlichsten Glückwünsche!

Verbundenheit der alten Frontsoldaten
Schömberg. Bei einem Kameradschastsappell der Kriegerkame¬

radschaft konnte stellvertr . Kreiskrieqerführer Espenhain an 27
durch den Krieg geschädigte Kameraden . Kameradenwitwen und
Kameradenfrauen , deren Männer im Felde stehen, von der
NS .-Reichskriegerführung namhafte Beträge überreichen . Die
NÄ -Reichskriegerführunq will damit die kameradschaftliche
Verbundenheit zum Ausdruck bringen , die in der Organisation
der alten Frontsoldaten herrscht.

88. Geburtstag
Oberjettingen . Seinen 88. Geburtstag beging dieser Tage,

wie wir bereits berichteten , der Altbauer und Schafhalter Fr.
Dengler.  Körperlich und vor allem geistig noch rüstig , arbeitet
er vom frühen Morgen bis abends spät mit in dem großen
Betrieb , den er seinem Sohn übergeben hat . So hütet er . da
zurzeit kein Schäfer , nur ein Lehrjunge vorhanden ist, die Schaf¬
herde selbst bzw. er ist bei jeder Witterung mit dabei . So
recht ein Bauer von altem Schrot und Korn , sich ielbst gegen¬
über hart , zäh und widerstandsfähig , ist Fr . Dengler mit un¬
bändiger Liebe seiner Scholle verschrieben. Keine Arbeit ist ihm
zuviel , immer strebt er darnach , ihr das Höchste abzuringen,
das alte , zähe Arbeitstempo mit den Fortschritten und Errun¬
genschaften einer neuen Zeit zu vereinen . Der Jubilar hat
neben dem Sohn noch eine Tochter, die im Ort verheiratet
ist. Mit deren Kind , einem Mädchen, kann der Jubilar fünf
Enkel um sich vereinen , zwei Buben und drei Mädels . Schwer
hat es ihn getroffen , als im Herbst des vergangenen Jahres
der älteste Sohn im Osten den Heldentod fand . Einst selbst mit
Leib und Seele Soldat , hat er aber auch dieses schwere Leid
würdig getragen . Mögen ihm noch Jahre ersprießlicher Arbeit
und Freude am Betrieb und den Heranwachsenden Enkeln be¬
schicken sein.

Württemberg
Volksschädlinge werde« verurteilt

Das Sondergericht Stuttgart , das in diesen Tagen Sitzungen
in Freudenstadt hielt hatte sich in mehreren Fällen mit Ver¬
gehen gegen die Volksgemeinschaft zu befassen. Es verurteilte
wegen Verbrechens gegen die Verbrauchsregelung den Kauf¬
mann Friedrich Reinhardt  in Mitteltal zu 1)4 Jahren
Zuchthaus und den Bäckermeister Friedrich Finkbeiner
in Vaiersbronn zu sechs Monaten Gefängnis . Außerdem er¬
kannte es bei beiden auf öffentliche Bekanntgabe des Urteils.
— Reinhardt hat durch falsche Angabe über die Menge der
von ihm abgelieferten Lebensmittelkarten Bezugscheine für
258 Ztr . Mehl , 2 Ztr . Teigwaren und 5 Ztr . Zucker erschlichen
und die Waren zum größten Teil ohne Marken in seinem
Lebensmittelgeschäft verkauft .Finkbeiner hat ebenfalls durch
Vorlage falscher Abrechnungen Mehlbezugscheine für 48 Ztr.
erschlichen und das aus diesem Mehl gebrackene Brot , -um
größten Teil ohne Marken verkauft . Beide waren geständig.

Ein übles Biertischgespräch brachte Hermann Müller  von
Hallwangen und Jakob Wurster  von Untermusbach vor das
Sondergericht Müller hatte im Januar dieses Jahres am Bier¬
tisch mit dummen , aber gemeinen Redensarten die Wehrmacht
beleidigt . Wurster hatte mit blöden Bemerkungen den M . unter¬
stützt. M . war in allen Teilen geständig , gedankenlos ein dum¬
mes Geschwätz gemacht zu haben , bei dem er sich nichts Böses
gedacht habe. Auch W. gab die ihm zur Last gelegten Aeußerun-
gen teilweise zu. er wollte nur wiedergegeben haben, was er
von dritter Seite gehört habe. Das Urteil lautete auf Gefängnis
von acht Monaten gegen Müller und von vier Monaten gegen
Wurster Da die Angeklagten geständig waren , wurden M.
zwölf Wochen und W. zwei Monate Untersuchungshaft auf dis

Strafe angerechnet.
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Weit istderWeg Zum Glück
Doman aus den Bergen von Dans Ernst

ll,hrd«.»«ch»lchuh: veullch« ll»m,n-v«-I,g, «em. e. llnrmich,. ö»ä 5achl» l5a<lh,:r>
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Das Mädchen fühlt plötzlich, daß er mehr weiß, als sie
im ersten Augenblick dachte. Und da ist es nun sehr zwecklos,
zu lügen oder zu leugnen. Sie begreift auch plötzlich, daß sie
gemein gehandelt hat an dem jungen Soldaten. Ihre Schande
fällt, so scheint es ihr wenigstens, von der Decke und von
allen Wänden auf sie herab, will sie schier erdrücken mit ihrer
Wucht und Größe. Langsam wendet sie sich um, läßt sich auf
die Truhe fallen und senkt den Kopf. Ein paar Tränen
fallen auf den zuckenden Mund.

„Laß das Weinen, Veronika", sagt Franz hart. „Das
hättest du dir alles früher überlegen sollen." Er macht ein
paar Schritte auf sie hin, steht vor ihr und schaut auf ihren
gesenkten Scheitel. „Ich verdamm dich net, du wirst ja wissen,
was du gewollt hast. Aber eines möcht ich dir noch sag'n.
Ich Hab dich gern gehabt, Veronika, wie man nur einen
Menschen gern haben kann. Und ich bin dir treu gewesen,
Hab gelacht, wenn meine Kameraden manchmal hinter den
Mädchen her gewesen sind, weil ich ja dich gehabt Hab. Ich
Hab dir grenzenlos getraut, Hab mich deinetwegen oft mit
meinem Vater überworfen. Trotzdem hätt ich es durchgesetzt,
allem zum Trotz, daß wir zwei zusammengekommen wären,
weil ich mir mein Leben ohne dich nimmer hätte vorstellen
können. Wie ich freilich jetzt damit fertig werd, das weiß ich
noch net. Es is ja schließlich auch meine Sache ganz allein
und geht niemand etwas an. Für dich ist es leichter, denn du
hast ja schon Ersatz. Ich hoff, daß wir uns ja nimmer oft
begegnen werden. Und wenn ich wieder daheim bin, deine
Hütte betritt ich nimmer. So — und jetzt haben wir zwei
ausgeredet— für alle Zeiten."

Das Mädchen hebt den Kopf nicht, als sie ihn zur Türe
gehen hört. Sie hört die Türe ins Schloß fallen und rührt
sich nicht.

Lehrfilm der Landesdauernschaft Württemberg
. Stuttgart . Im Ufa-Palast wurde der im Auftrag der Landes¬
bauernschaft Württemberg von der Kling -Film GmbH. Stutt¬
gart hergestellte Obstbaufilm „Der Baumwart zeigt:
Ob st baumpflege in Württemberg"  uraufgeführt.
Vertreter von Partei , Staat und Wirtschaft sowie viele Inter¬
essenten des Obstbaues waren anwesend. Landesbauernführer
Arnold  gab in seiner Begrüßungsansprache der Ueberzeugung
Ausdruck, daß der Film nicht nur in Württemberg , sondern
auch außerhalb des Schwabenlandes die Anerkennung finden
werde, die er verdiene. In seinen einführenden Worten betonte
Landesfachwart Adolf Mauk - Lauffen  a . N., daß der Reichs¬
nährstand die Aufgabe habe, die Ernährung für die Soldaten
und für die Heimat zu schaffen, und daß dank des erweiterten
Gemüseanbaues die Eemüseversorgung jetzt eine zufriedenstel¬
lende sei. Auch im Obstbau würden alle Anstrengungen unter¬
nommen. Württemberg zu einem der wichtigsten Obstbaugebiete
des Reiches zu machen: so seien in den letzten beiden Kriegs¬
jahren rund 70 OOÜ Obstbäume in Eemeinschaftspflanzungen an-
gcbaut und über 900 Hektar neues Obstbauland gewonnenworden.

2n dem nun zur Uraufführung gelangten Obstbaufilm,
der von der Filmprüfjtelle Berlin die Prädikate „Vorbildlich
und Lehrfilm " erhielt , sind in ungemein lehrreicher und ge¬
meinverständlicher Weise alle Erfahrungen im Obstbau zusam¬
mengefaßt, die für jeden Obstbauer bei sorgfältiger Beachtung
und Anwendung von großem Nutzen sein werden. Gerade Würt¬
temberg als Apfelkammer des Reiches hat auf dem Gebiete des
Obstbaues dank der vorzüglichen Ausbildung der Obstbaumwarte
große Erfahrungen gesammelt, denen es seine überragende Stel¬
lung im Obstbau vor allen übrigen deutschen Ländern verdankt.
Was beim Anpflanzen sowohl als auch bei der Pflege des Obst¬
baumes zu beachten ist, zeigt uns der Filmstreifen klar und ein¬
dringlich. Zur Bekämpfung der mannigfachen Schädlinge und
Krankheiten , unrer denen der Obstbaum zu leiden hat , stehen
eine Reihe bewährter Bekämpfungsmittel zur Verfügung , die,
wie uns der Film eindeutig vor Augen führt , bei richtiger An¬
wendung stets von Erfolg begleitet sind. Eine zielbewußte „Ent¬
rümpelung " unter den Baumbeständen bietet mit die Voraus¬
setzung für den Erfolg aller Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen.
Daneben ist selbstverständlich eine planmäßige Düngung und
Bodenbearbeitung unerläßlich . Der Film , zu dem die Obstbau¬
inspektoren Engler und Spindler den Text schrieben, hinterließ
einen starken Eindruck und wird bei allen Obsterzeugern leb¬
haftem Interesse begegnen und mit dazu beitragen , einen
leistungsfähigen und gepflegten Obstbaumbestand zu schaffen.
Zugleich stellt dieser Obstbausilm auch eine öffentliche Anerken¬
nung der verdienstvollen, uneigennützigen Tätigkeit der Vaum-
warte Württembergs dar.

Nachmittags fand eine Arbeitstagung der Obstbaufachleute
Württembergs im Hindenburgbau statt . Nach der Begrüßung
durch den Landesfachwart Gartenbau und Landesbeirat Obstbau,
Adolf Mauk-Lauffen a. N., erstatteten die Kreisbaumwarte Be-
licht über den Stand der Pflegearbeiten und Ernteaussichten im
Obstbau. Aus diesen Berichten konnte man entnehmen, daß in¬
folge des vergangenen harten Winters mancher Baumschaden
entstanden ist, daß aber andererseits unter Berücksichtigung be¬
dingter Kriegsschwierigkeiten durch intensive Vaumpflege — er¬
freulicherweise oft in Gemeinschaftsarbeit — mancher Schaden
wieder ausgeglichen werden konnte. Die Ernteaussichten in
Württemberg für Steinobst und bei Birnen seien im allgemeinen
befriedigende bis gute, während diese bei Aepfeln allgemein als
wenig befriedigende bezeichnet werden müßten.

Der Vorsitzende des Eartenbauwirtschaftsverbandes , Sießer,
benutzte die Gelegenheit , den Kreisbaumwarten Dank und An¬
erkennung für ihre ersprießliche Arbeit auszusprechen. Der Lei¬
ter der Abteilung Gartenbau der Landesbauernschaft Württem¬
berg, Stadtrat Häffner , sprach über Fragen des Wettbewerbs
:m Obstbau. Geschäftsführer Roth , der Vorsitzende Mauk und
Ratsherr Häffner machten Ausführungen über die Erfassungs¬
und Verteilungsmaßnahmen bei Gemüse und Obst.

Stuttgart . (Begrüßung der Heimkehrer .) Am Sams¬
tag wurden im Festsaal des Stadtgartens annähernd 200 Ame¬
rikadeutsche, die am Vortag als weiterer Rückwanderertrans-
port aus Lissabon auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof angekom¬
men waren , begrüßt, zuerst durch Eauamtsleiter Hübner , der
die Heimkehrer im Auftrag von Gauleiter Bohle aufs herzlichste
willkommen hieß, dann durch Kreisleiter Fischer als Vertreter
von Gauleiter Reichsstatthalter Murr . Hierauf übermittelte
Legationsrat Dr . Kundt vom Auswärtigen Amt die Grütze des
Reichsaußenministers und der Leiter des Deutschen Ausland-
Instituts , Dr . Rüdiger , als Vertreter von Dr . Strölin den herz¬
lichen Willkomm der Stadt der Ausländsdeutschen.

Franz stürzt den Almhang hinunter, ohne sich noch ein¬
mal umzusehen. Ihm ist, als sei eine Türe hinter ihm zuge¬
schlagen. Dahinter liegt die ganze Erinnerung und die Ver¬
gangenheit. Alles ist zugeschüttet; eine Welt von Gedanken
und Wünschen, die schönen Träume seiner Jugend. Das
eigentümlichste ist, daß er gar nicht einmal besonders große
Schmerzen dabei empfindet. Es ist alles wie abgestorben in
ihm, und das, was sich sonst Herz nennt, scheint in diesem
Augenblick nur mehr ein Steinklumpen zu sein.

Es ist nun nicht wahr, daß Veronika ganz unberührt
geblieben wäre von dieser plötzlichen Überraschung. Sie weiß
gar wohl, daß ein Glück zerbrochen ist durch ihren Leichtsinn
und ihre Treulosigkeit. Und als der Maler Erwin Leiser
jetzt wieder hereinkommt und zu ihr hingeht, sieht sie mit
verschwommenen Augen an ihm vorbei.

„Na —", sagt er gemütlich mit dem Lächeln eines
Schwerenöters— „wer wird denn da weinen. Du wirst doch
nich traurig sein wegen dem Buben da." Er legt den Arm
um sie. „Komm, sei wieder lieb, Mädl!"

Sie schiebt ihn mit dem Arm fort.
„Laß mich. Ich bin zu nix mehr aufgelegt heut."
„Na, vielleicht morgen wieder."
Erwin Leiser ist viel zu viel Frauenkenner, um für heute

sich noch ein Schäferstündchenzu erhoffen. Im Grunde ge¬
nommen geht es ihm ja weiter gar nicht nahe. Gott, wie
viele Frauen hat er schon gekannt. Sie sind in seinen Weg
gefallen und — wieder erloschen. Auch diese hier wird wieder
erlöschen aus seinen Sinnen. Er weiß es. Aber noch hält sie
ihn in ihrem Bann durch ihre eigenartige, rassige Schönheit.
Im ersten Augenblick war das schon so.

Sonderbar — kein Wort hat sie gesagt, als er am dritten
Abend den Arm um sie legte —, daß sie schon anderweitig
gebunden sei. Erst heute ist er darauf gekommen, als der
andere, der junge Soldat da, durch sein Gebaren doku¬
mentierte, daß er irgendwie Rechte an das Mädchen gehabt
haben mußte.

„Dummkopf—" sagt Erwin Leiser vor sich hin, als er
droben im Heuboden die Decken bis ans Kinn zieht. „Du

Mundelsheim , Kr . Ludwigsburg . (Iltis im Hühner¬
stall .) Ein Iltis brach dieser Tage in den Eeflügelstall eines
Bauernhofes ein und tötete sieben Junghähne . Am anderen Mor¬
gen wurde der Iltis , der sich anscheinend überfressen hatte , in
der Scheuer tot aufgefunden . In einem anderen Bauernhof wur¬
den von einem Fuchs oder auch von einem Iltis 16 Junghennen
getötet.

Oberrombach, Kr . Aalen . (Vorsicht bei Wespen-
be kämpfung .) Ein lljähriger Junge wollte ein Wespen¬
nest im Dachgebälk ausrauchern . Dabei ging er sehr unvorsichtig
zu Werke, so daß es nur mit großer Mühe gelang, das land¬
wirtschaftliche Anwesen vor einem großen Schadenfeuer zu be¬
wahren.

Trailfingen , Kr . Münsingen . (Zwei Unfälle .) Der in den
siebziger Jahren stehende frühere Fuhrhalter Johannes Hauff
wurde neben seinem mit Erünsutter beladenen Wagen bewußt¬
los aufgefunden . Er hatte sich beim Sturz vom Wagen einen
schweren Schädelbruch zugezogen. — Der in den sechziger Jahren
stehende Lagervorarbeiter Karl Schloz stürzte von der Leiter so
schwer ab, daß er ebenfalls ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Ravensburg . (Beim Ausspringen verunglückt .) 2m
Stadtteil Weingarten sprang êine 62 Jahre alte Frau trotz
Warnung auf den bereits fahrenden Lokalzug Baienfurt —Ra¬
vensburg auf . Dabei wurde sie unter die Räder geschleudert und
eine größere Strecke geschleift, was ihren sofortigen Tod herbei¬
führte.

Ueberlingen . (Unfälle .) In Taisersdorf kam das dreijäh¬
rige Söhnchsn des Bürgermeisters Willibald dadurch ums Le¬
ben, daß es in die Jauchegrube fiel und ertrank . — In Lell-
wangen fand man die 29jährige Elise Vöhmann mit durchschnit-
teiker Halsschlagader tot auf . Sie ist Mutter von zwei Kindern,
der Mann steht im Felde . Die Untersuchung über die Ursache
des Todes ist noch im Gang.

Pforzheim . (Verkehrsunfall .) Auf der Straße von
Wilferdingen nach Singen verunglückten die Landwirtseheleute
Pailer aus Wilferdingen , indem das Kuhsuhrwerk direkt auf
einen Lastkraftwagen rannte , wobei die Eheleute unter -hr
Fuhrwerk geschleudert wurden . Mit schweren Verletzungen
mutzte sie ins Krankenhaus übergeführt werden.

Freiburg i. Vr . (Kind verunglückt .) Das dreijährige
Söhnchen der Familie Matt aus Freiburg lief in Wiesenbach in
ein Auto und wurde so schwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

«Svort
Um das Braune Band

In Anwesenheit großer Menschenmassen und im Beisein hoher
Persönlichkeiten von Staat , Partei und Wehrmacht kam die
9. Austragung des 100 OOO-Mark -Rennens um das Braune Band
von Deutschland in München-Riem über 2400 Meter zur Ent¬
scheidung. Insgesamt 15 Vollblüter hatten sich eingefunden , dar¬
unter der italienische dreijährige Scire als einziger ausländischer
Bewerber . Unter Spannung der Massen konnte sich Gradivo mit
einem kurzen Kopfvorsprung als stürmisch gefeierter Sieger vorBerber in das Ziel retten.

Union Bückingen setzte sich durch ^
Nach einer einjährigen Unterbrechung ist es der unverwüst¬

lichen Union Böckingen  gelungen , wieder in die Fußball¬
bereichsklasse neben dem SSV . Reutlingen  aufzurücken.
Der FV . Zuffenhausen wurde auf eigenem Platz entgegen vieler
Erwartungen 1:4 (1 :1) von der Union geschlagen, die sich
wieder in altem Kampfgeist vorstellte.

Mit diesem Spiel ist aber die Besetzung der württembergischen
ersten Futzballklasse für die Spielzeit 1942/43 noch nicht geklärt.
Zur künftigen Eauklasse  gehören vorerst folgende neun
Mannschaften : Stuttgarter Kickers, VfB . Stuttgart , Sport-
sreunde Stuttgart . VfB . Aalen , TES . 1846 Ulm, VfR . E>eil-
dronn , VfB . Friedrichshafen , Union Böckingen und SSV . Reut¬
lingen . Offen ist, ob der SpV . Feuerbach oder der SSV . Ulm
zur Eauklasse zählen werden . Hier läuft noch ein Einspruch der
Feuerbacher beim Reichsfachamt gegen die Ansetzung eines nicht
ausgetragenen Meisterschaftsspiels zwischen den beiden Mann¬
schaften.

In Degerloch stellte sich der Neuling SSV . Reutlingen gleich
dem Meister Kickers in einem Freundschaftskampf vor . Wenn
auch der SSV . zum Schluß 3:5 unterlag , so zeigte er doch eine
gute Leistung und hatte bis zur Pause das 3 :3 durchaus ver¬
dient . Weitere Freundschaftsspiele waren : Sportfreunde Eßlin¬
gen — SV . Böblingen 3:2, VfR . Aalen — VfL. Heidenheim 8:0,
Spvgg . llntertürkheim — TV . Feuerbach 6 :4, Knorr Heilbronn
gegen Reichsbahn Heilbronn 3 :5, TSE . Gaisburg — VfL. Waib¬
lingen 7:1, Allianz Stuttgart — TV . Wangen 1:1, Weil im
Dorf — Spvgg . Ludwigsburg 10:2, VfL. Sindelfingen — FV.
Mettingen 5:3.

kannst sie doch wiederhaben. Ich bleib doch nicht ewig hier-
Und wenn du fort bist, wirst du doch nicht verlangen, daß
dein Mädl einem andern keinen Blick gönnt. Kennst du die
Mädel wirklich so schlecht?"

Am andern Morgen ist Veronika wieder voll Zärtlichkeit.
Erwin Leiser stellt fest, daß sie vorher noch nie so zärtlich und
gewährend gewesen ist. Er stellt aber auch fest, daß ihre
Worte besonders abgewägt sind und auf etwas Hinzielen, so
daß er sich vornimmt, vorsichtig zu sein. Er läßt zwar das
Heiratsfähnchen auch ein bißchen flattern, denkt aber im
Grunde genommen gar nicht daran, sich fest zu binden.

Er nimmt seine Staffelei und das Farbenkistchen und
setzt sich droben am Hang in die Sonne, pfeift lustig vor sich
hin, freut sich des schönen Tages und des Werkes, das nur
mehr wenig Pinselstriche bis zur letzten Vollendung benötigt.
Er wird noch ein zweites Bild beginnen, denn er will sich
von Veronika noch nicht trennen. Er sieht sie drunten vor
der Hütte hantieren, schwingt seinen Hut und jodelt. Nicht
besonders schön, aber laut.

*

Die Hochgebirgsübung ist vorüber. Tiefgebräunt von
der Gletschersonne, marschieren die jungen Soldaten auf das
Städtchen zu, aus dem sie vor drei Wochen ausgerückt sind.

Da, bei den ersten Häusern setzt die Musik ein. Ein Ruck
geht durch die Gestalten. Wuchtig klirrt der Marschtritt des
Bataillons auf dem Straßenpflaster. Überall Menschen, dicht
gedrängt stehen sie zu beiden Seiten der Straße, alle Fenster
sind besetzt. Ein Blumenregen fällt nieder auf die Soldaten.
Die Bewohner der Garnisonstadt bereiten ihren Soldaten
einen festlichen Empfang.

Eine dunkelrote Rose mit einem grünen Blatt schwirrt
heran, fällt dicht vor den Füßen des linken Flügelmannes
des ersten Zuges nieder. Nur einen kurzen Blick wirft er
hinauf zu den Fenstern der Fremdenpension. Und da sieht er
ein Gesicht, das er eigentlich kennen sollte. Jetzt hebt die
Dame oben ganz leicht die Hand und winkt.

" (Fortsetzung folgt.)

Ueberraschung in der S. Pokalrunde
In der 5. Pokalrunds der Handballer sorgte der LSV . Crails¬

heim für eine kleine Ueberraschung. Die in letzter Zeit recht
spielstark gewordenen Crailsheimer schlugen in Zuffenhausen den
KSV .' knapp mit 7:5 Toren . Zu ernem überlegenen Sieg kam
der Eßlinger TSV . mit 19:2 bei der Ordnungspolizei Stuttgart,
während die Tschft. Göppingen kampflos in die nächste Runde
gelengte , da der TB . Cannstatt seine Mannschaft von den Pokal¬
spielen zurückzog.

Eaugruppen-Ausscheidungsfechten in Stuttgart
Beim Ausscheidungsfechten der Sportgaue Württemberg,

Baden , Mainfranken und Elsaß um Samstag und Sonntag in
der Stuttgarter Landesturnanstalt schnitten die württember-
gischen Vertreter in allen drei Waffen ganz hervorragend ab.
Mit Ausnahme des Florettfechtens der Frauen , das Mary Jung
(Wllrzburg -Mainfranken ) gewonnen hatte , belegten württem-
bergische Fechter im Florett , Degen und Säbel die ersten Plätze
durch Heiner Rubi (Heibronn ), Anton Schneider (TV . Cann¬
statt ) und August Eggenweiler (Ordnüngspolizei Stuttgart ) . Im
Säbel wurde durch Rubr noch ein zweiter Platz erobert.

«r

Deutscher Radsportsieg in Wien . In Wien , auf einem 756
Meter langen Rundkurs wurde der Fiinsländerkampf der Rad¬
sportamateure von Deutschland, Ungarn , Kroatien , der Slowakei
und der Schweiz um den von Reichsleiter Baldur von Schirach
gestifteten „Walter -Rütt -Preis " entschieden. Die nach Tausenden
zählenden Zuschauer erlebten einen schönen Kampf , der erst in
der letzten der insgesamt 100 Runden zugunsten der von Meister
Ludwig Hoermann angeführten deutschen Mannschaft gegen die
tapser und klug fahrenden Schweizer sich wendete . Deutschland
gewann den wertvollen Ehrenpreis mit 14 Punkten gegen die
Schweiz mit 9 Punkten , Kroatien , Slawokei und Ungarn hatten
gegen die großen Könner nichts zu bestellen.

Erfolg der württembergischen HI . im Handball . In einem stets
überlegen geführten Kampf blieo die Handballelf des Gebietes
Württemberg mit 11:4 (4 :2) über das Gebiet Hochland erfolg¬
reich. Besonders in der zweiten Hälfte waren die württem-
belgischen Jungen in technischer Beziehung klar überlegen.

Im Vergleichskamps des BDM . im Hockey siegte das Gebiet
Württemberg über Gebiet Hochland 8:u und im Kampf gegen
Mainfranken 3 :0.

Württemberg — Baden im BDM .-Handball 4:2. Im Hand-
ball -Vergleichstamps , in dem die württembergischen Mädel 4:2
siegreich blieben , entspricht das Ergebnis nicht ganz dem Spiel¬
verlauf , denn die Badener waren vollständig ebenbürtig.

In Ulm wurde ein Leichtathletik -Vergleichskampf der H2 . und
des BDM . zwischen den Gebieten Württemberg — Baden und
Westmark ausgetragen . Hierbei siegte Württemberg mit 126
Nuntien vor Baden (102) und Westmark (81).

Gestorbene : Karl Kienzle , 8 Jahre , Spielberg : Friedrich Gen¬
genbach, Schmiedmeister, 62 Jahre , Enzklösterle : Barbara
Heugle geb. Mohr , 65 Jahre , Calw : Albert Lutz. Zugschaffner.
29 Jahre , Deckenpfronn (Unglück) : Martin Pfeifer , 27 Jahre,
Nordstetten . Max Grieb , 72 Jahre , Rexingen : Karl Heinzel-
mann , 90 Jahre . Freudenstadt : Rosine Schüler geb. Schatz,
Schmiedmeisters -Witwe . 81 Jahre , Alpirsbach : Friederike
Pfau geb. Benz, 62 Jahre , 24-Höfe : Rosine Beilharz geb. Haist,
75 Jahre , Steinäckerle -BaierHbronn.

Drucku. Berlag de- „Gesellschafters": G.W. Zatser. Inh . Karl Zager, zual. Anzeigen-lrtter. Brrantwortl .Schriftleiter: Fritz Schlang, Nagold.zZt . isi PreiSlifteNr.8 gültig
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